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DeMMand
Prinz Max schwer krank.

Konstanz. 1. Nov. Im Befinden des seit einig« Zeit im
Müschen Krankenhaus liegenden Prinzen Max ist eine Ver¬
schüchterung eingetreten. Sein Zustand ist äußerst besorgnis¬
erregend. — Prinz Max von Baden, der letzte kaiserliche
Reichskanzler, liegt seit einiger Zeit im städtischen Kranken¬
haus in Konstanz schwer krank darnieder . Der Zustand des
Kranken war gestern besorgniserregend, doch trat nachts eine
Besserung ein, so daß der Kranke lange schlafen konnte und
zeitweise das Bewußtsein wieder erlangte . Der Prinz stehr rm
63. Lebensjahr.

Unterschlagung durch einen Abgeordneten.
Zpeycr, 1. Nov. Der aus der K.P .D. ausgeschlossene und

dann zur S .P .D. übergetretene Laudtagsabgeordnete Josef
Leber-Speyer unterschlkg in der von ihm vertretenen hiesigen
Niederlassung eines gewerkschaftlichenFährraüunternehmens
nach und nach 3000R.M . Diese Angelegenheit endete vor dem
Schöffengericht Speyer mit seiner Verurteilung zu drei Mo¬
naten Gefängnis, unter Zubilligung von Bewährungsfrist.
Auch die Sozialdemokratische Partei hat Weber auf die Unter¬
schlagungen hin aus ihren Reihen entfernt . Trotzdem hat er
sein Lrmübagsmandat nicht niedergelegt.
Die heutige Sitzung des sächsischen Landtags wieder gesprengt, i

Dresden. 1. Nov. Der sächsische Landtag zeigte heute das
Gepräge eines großen Tages . Die Tribünen waren Licht be¬
setzt, die über dem Hanse liegende Spannung war deutlich
fühlbar. . Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Präsident
Mkel eine Erklärung ab, in der er die Vorgänge in der Land-
tagssitznng vom Dienstag aus das tiefste bedauerte. Er er¬
klärte, er werde nie seine Hand dazu bieten, daß die Geschäfts¬
ordnung zur Vergewaltigung der Minderheit mißbraucht
werde. Hierauf gab Abg^ Dr . Blüher drei Erklärungen ab,
in denen er sich dagegen wandte, daß die Minderheit im
sächsischen Landtag vergewaltigt werden solle. Abg. Dr . Hick-
mann erklärte, daß die Rechte der Minderheiten keineswegs
verletzt worden seien. Als Abg. Dr . Blüher den Antrag stellte,
vor Eintritt in die Tagesordnung seinen Antrag zu behandeln,
die nächste Sitzung aus Samstag , den 2. November, festzusetzen
mit der Tagesordnung : Die Frage des 9. November, erhob
sich ein ungeheurer Lärm auf den Plätzen der Linken. Der
Antrag Blüher wurde mit 47 gegen 46 Stimmen abgelehnt.
Als ein Redner sagte, die Aufhebung des 9. November würde
die Arbeiterschaft in ihren heiligsten Gefühlen verletzen, erhob
sich bei Len Nationalsozialisten Lärm und Johlen , was von
der linken Seite des Hauses mit erregten Zwischenrufen und
andauerndem Pultdeckelschlagen beantwortet wird. Präsident
Weckel sah sich außerstande, die Ruhe wiederherstellen und er¬
klärte die Sitzung für geschlossen. Gegen 3 Uhr trat der Land¬
tagsborstand zusammen, um die Lage zu besprechen. Wie vom
Präsidium verlautet , ist die nächste Sitzung für Mittwoch, den
6. November, in .Aussicht genommen.

Noch ei« Sklarek-Opfer?
Berlin, 4. Nov. Gegen den Direktor der Berliner Ver¬

kehrsgesellschaft, den Stadtverordneten Fritz Brolat , werden
iw dem kommunistischen Parteiorgan , der „Roten Fahne ",
schlvere Angriffe erhoben. Die „Rote Fahne " behauptet, daß
Brolat als Direktor der Berliner Brennstoffgesellschaft irr den
Jahren 1924 bis 1929 Betrügereien bei der Belieferung städ¬
tischer Anstalten mit Brennstoff begangen habe. Die Schie¬
bungen seien hauptsächlich auf einem Kohlenplatz von mehreren
Augestellten begangen worden, und Brolat wird beschuldigt,
dazu billigere Kohle und Holz in Rechnung gestellt und Wiege¬
karten gefälscht zu haben. Außerdem soll Brolat seine intimen
Beziehungen zu den Brüdern Sklarek dadurch bewiesen haben,
daß er aus der Rückseite der Lohntüten Sklarek-Jnserate
brachte.

Koch-Weser zum Volksbegehren.
Lübeck, 3. Nov. Kn einer öffentlichen Wahlkundgebung

der deutsch-demokratischen Partei zu den Bürgerschaftswahlen
am kommenden Soimtag sprach heute Reichsminister a. D.

^Koch-Weser. Der Vortragende hob die Frucht der konsequent
s durchgeführten Verständigungspolitik , besonders die Befreiung

der Rheinlande sechs Jahre vor der im Versailler Vertrag
festgesetzten Frist hervor . Das Volksbegehren, zu dem sich er¬
freulicherweise nur zehn Prozent des deutschen Volkes bekannt
mitten, sei in Wahrheit eine lleberspannung des demokratischen
Gedankens. Man könne mit Entschließungen Deutschland nicht
bon den Folgen des verlorenen Krieges befreien. Nur der
Verständigungswillen Deutschlands könne zu einer Besserung
fuhren. Weiter sprach der Redner von der unbedingt not-
^andigen Entlastung der Wirtschaft, um diese wieder konkur¬
renzfähig mit dem Auslande zu machen, von der Beseitigung
von Auswüchsender Sozialpolitik und von der Notwendigkeit
nner vernünftigen Gliederung des Deutschen Reiches. Viele
Betriebe der öffentlichen Hand arbeiteten wirtschaftlich schlech¬
ter als private und sozialpolitisch nicht besser. Deshalb könnte
man auch davon absehen, immer mehr Betriebe in die öffent-
uche Hand zu nehmen. Ans der anderen Seite verdienen auch
dm Trusts und Syndikate eine schärfere Kontrolle . Der Red¬
ner schloß mit bezug auf die kommenden Bürgerschaftswahlen
mit der Feststellung, daß es genüge, neben der sozialdemo¬
kratischen Partei eine große Partei zu schaffen, die gewillt ist,
loyal mit den Sozialdemokraten z«m Besten des Bolksganzen
iusammenznarbeiten.

Unterschlagnnge» hei der russischen Handelsvertret«»«.
, Berlin, 4. Nov. Im Zusammenhang mit dem Zusammen-
n*«ch der dentsch-rnsstschrn Mmgesellschast „Dernsa " sin» der

Leiter der Photo -Kinozentrale , Zerer , und der Leiter der
sozialln Abteilung der russtsäien .Handelsvertretung , Lewine,
aus Berlin flüchtig geworden. Zerer sowohl wie Lewine wird
vorgeworfen, ans den Mitteln der Handelsvertretung große
Summen unterschlagen zu haben, die sie für ihren eigenen
Bedarf benutzten. Gleichzeitig wird bekannt, daß der Leiter
der Einfuhrabteilung und der «Schiffahrtsabteilnng ihrer
Aemter enthoben worden sind und von der russischen Regie¬
rung zur Rückkehr nach Moskau aufgefordert wurden. In¬
folge der außerordentlich scharfen Strömung , die jetzt in Mos¬
kau am Ruder ist, haben die beiden Vertrauensleute der Sow-
jetregierung sich geweigert, dem Ruf nach der Heimat Folge
zu leisten, da sie fürchten, dort kurzerhand erschossen zu werden.

Urteil im Zollhrntcrziehungsprozetz Lundgaarb.
Altona , 4. Nov. In dem Zollhinterziehungsprozeß wurden

gestern Lundgaard , Kuu-dsen und Weber wegen Zolldefrauda¬
tion zu je 640000 R .M . Geldstrafe bzw. neun Monate Gefäng¬
nis , ebenso Maldsen, Soeder und Ritsche wegen Beihilfe ver¬
urteilt , und zwar Maldsen zu 6000 R .M . bzw. zwei Wochen
Gefängnis , Soeder zn 200 000 R.M . bzw. zwei Monaten Ge¬
fängnis , Ritsche zn 240 OOOR .M . bzw. zehn Wochen Gefängnis.
Jenfeu , Eriksen und Marcus wurden aus Mangel an Beweisen
freigesprochen. Alle Verurteilten haben insgesamt eine Million
Reichsmark zu bezahlen. Für diese Strafe haftet jeder einzeln.
Wie der Verteidiger imtteilt , soll das Urteil angefochten
werden.

Ein Stahlhelmrnmm erschossen.
Zwischen Stahlhelmern und Kommunisten kam es am

Sonntag nachmittag in Dudweiler zu einem Zusammenstoß,
bei dem ein Stahlhelm -mann getötet, zwei weitere Personen
schwer und eine Anzahl leichl verletzt wurden. Nach einer
Fahnenweihe hatten die Stahlhelmer sich zu einem Festzug
formiert . Der Zug stieß aus entgegenkommendeKommunisten.
Es kam zu einem Zusammenstoß, bet dem aus der Menge
der Kommunisten ein Italiener mit einem Armeerevolver
mehrere Schüsse abgab. Der Italiener wurde verhaktet, ent
floh zweimal, Tonnte -aber festgenommen werden.

Gegen Verffaffungsreform und Heimwehr.
Entschließungen von Arbeitern und Angestellten.

Wien, 3. Nov. Wie die sozialdemokratische Korrespondenz
meldet, wurde in der heute zum Abschluß gebrachten Reichs-
korfferenz der .Metall - und Bergarbeiter ein NLanifest beschlos¬
sen, das als Flugblatt verbreitet werden wird . Außerdem
wurde eine Resolution angenommen, in der der Regierungs-
eirtwurf für eine neue Verfassung abgellhirt und in An¬
betracht des Beschlusses der Unternehmer , die Heimwehrleute
auch weiter zu unterstützen, eine Vorbereitung - des Abwehr-
kcmrpfes in der breiten Oeffeutlichkeit und in Len einzelnen
Betrieben verlangt wird. Wie die sozirILemokratihche Korre¬
spondenz weiter meldet, wurde in der heutigen ReichÄkonfcrenz
der Jndustrieangestellten eine -Entschließung angenommen, in
der die Jndustrieangestellten erklären , Laß sie, wenn Der arbei¬
tenden Bevölkerung ein Kampf aufgezwungen werde, diesen
Kamps solidarisch mit der Mehrheit der Arbeiter und An¬
gestellten mit allen ihnen zur Verfügung ftelMiden Mitteln
aufnehmen werden.

Zur Zepprlinfahrt über Holland,
Haag, 2. Nov. Vom anti -revolutionären Hlbg. Heems-

kerk wur de in der zweiten Kammer eine Anfrage gericistet, ob
diese nicht Gelegenheit gehabt habe, zu veranlassen, Laß die
Hollandfahrt des „Graf Zeppelin" nicht gerade an einem
Sonntag und noch dazu während des Kirchganges stattfinden
sollte. Dies habe bei einem Teil des holländischen Volkes, das
großen Wert auf die' Sonntagsheiligung lege, Anstoß erregt.
Der Minister der öffentlick)en Arbeiten beantwortete diese
Frage dahin, daß die Regierung von der deutschen Gesandt¬
schaft im Haag seinerzeit davon in Kenntnis gesetzt worden sei,
daß das Luftschiff „Graf Zeppelin" vermutlich am 10. Oktober
seine Fahrt über Holland zu unternehmen beabsichtigte. Da¬
nach habe die Regierung von Deutschland keinerlei Mitteilung
mehr über den Tag erhalten , an dem die Fahrt erfolgen sollte.
Es müsse aber als wahrscheinlich angenommen werden, daß der
Entschluß zum Antritt der Fahrt mit Rücksicht auf die Wetter-
Verhältnisse erst im letzten Augenblick habe getroffen werden
können. Es habe sich nicht vorhersehen lassen, daß Las Luft¬
schiff über einen Teil des Landes gerade während des Kirch¬
ganges erscheinen würde. Andernfalls hät^ sicherlich eine
Veranlassung zn dem Ersuchen bestanden, die Fahrt nicht am
Sonntag morgen zu unternehmen.

Drei neue Rheinbrücken.
Paris , 4. Nov. Die Meldungen von einem bevorstehenden

deutsch-französischen Abkommen über die Zerstörung von
Eisenbahnlinien und den Bau von drei Rheinbrücken im
Rheinland werden dahin ergänzt , daß die Botschafterkonferenz,
in der Frankreich, Großbritannien , Italien , Japan und Bel¬
gien vertreten sind, sich bereits mit dieser Angelegenheit besaßt
hat und mit Deutschland in Verhandlungen getreten ist. Die
geplanten Abmachungen stützen sich auf die Artikel des Ver¬
sailler Vertrags über die Demilitarisierung des Rheinlands.
Es handelt sich dabei einerseits um die Zerstörung von fünf
Eisenbahnlinien in der Pfalz , die von den militärischen Sach¬
verständigen der Alliierten als „rein strategische Bahnen " be¬
wertet werden, andererseits um die Ermächtigung , drei neue
Brücken über den Rhein zu bauen, die den Verkehr zwischen
den beiden Ufern erleichtern werden. Das „Journal " meint,
dieses Abkommen sei einer der greifbarsten friedlichen Erfolge,
den die Ventsch-französische Diplomatie erzielt habe. Für

Deutschland habe übrigens das Abkommen noch den Vorteil,
daß die drei neuen Rheinbrücken für den friedlichen Verkehr
wesentlich wichtiger seien, als die „wirtschaftlich volltommen
überflüssigen" kleinen strategischen Eisenbahnlinien.

Clemenceaus Memoiren.
Paris , 4. Nov. George Clemenceau hat seinen Freunden

den Titel des von ihm vorbereiteten Buches verraten . Es
heißt „Größe und Jammer eines Sieges ". Clemenceau benutzte
keine bisher unbekannten Aktenstücke, denn er verfügt über
keine Dokumente. Er schildert in dem Buch auch die Friedens¬
konferenz, beschäftigt sich aber in der Hauptsache mit der
Widerlegung verschiedener gegen ihn erhobener Vorwürfe.
Clemenceau empfing gestern bei sich einige alte Bekannte, die
sich bei ihm über sein Befinden erkundigen wollten. Der
„Tiger " schimpfte wie gewöhnlich über die Aerzte. „Sie ^ärgern
mich, weil sie behaupten, ich sei krank", erklärte er. „Ich bin
nicht krank, ich bin ein Absterbender, der seine Aufgabe voll¬
endet. Man wird mich nach meinem Tode in der Vendee
beerdigen," fügte er bei, „an der Seite meines Vaters , und
zwar will ich in aufrechter Haltung begraben werden wie er."

Frankreich und das Volksbegehren.
Paris , 4. Nov. Der „Temps" widmet einen Leitartikel dem

Volksbegehren und konstatiert, das Ergebnis zeige, daß die
Deutschnationalen seit den letzten Wahlen 40 Prozent ihrer
Stimmen verloren hätten. Mast sehe deutlich, welches Deutsch¬
land für den Frieden und welches dagegen sei. Es werde
Hugenbcrg und Hitler nicht gelingen, den Aoungplan zu ver¬
werfen. Der rechtsradikale „Ami du Peuple " dreht den Spieß
um und sagt, der Ausgang der Abstimmung beweise, daß die
große Mehrzahl der Deutschen den Joungplan für ein gutes
Geschäft halte und nickst daran denke, die Beute im Stiche zu
lassen. Das rechtsstehende„Journal des Debats " schreibt̂ man
sehe nun , daß der UonngPlan den Deutschen nicht mißfalle.
Dagegen ist das Parteiblatt der Radikalen, die „Republtque"
der Meinung , daß die Agitation gegen den . Joungplan die
Arbeit der Unterhändler in der Diplomatie sehr erschweren
werde. Mcht die Ziffern seien von Wichtigkeit, sondern die
nunmehr bevorstehenden Debatten.

Belgien ist beunruhigt.
Brüssel , 4. Nov . lieber das Volksbegehren finden sich be¬

reits einige Stimmen in belgischen Zeitungen , die alle darauf
hinnusgehen, daß man jetzt nach dieser so starken deutschnatio-
nalln Kundgebung auf eine Rhetnlandrciumuug verzichten
solle und sich auf den Schutz der Grenzen besinnen müsse.

Eine italienische Stimme.
Rom, 4. Nov. „Popolo di Roma " bemerkt zn dem Ergeb¬

nis des Hugeubergschen Volksbegehrens, die Deutschnationalen
hätten keinerlei Anlaß zum Triumph , sondern im Gegenteil
beweise die geringe Stimmenzähl , wie völlig- unpopulär
Hugenbergs Aktion im Grunde sei. In weniger als einem
Jahr hätten die Rechtsparteien 3 Millionen Stimmen ver¬
loren.

Admiral Dewar geht zur Arbeiterpartei.
London, 4. Nov. Admiral B . Dewar , der auf Grund der

.vorjährigen Vorfälle auf dem Flaggschiff „Royal Oak" des
MittelmeergcschWaders als Kommandant vor ein-Kriegsgericht
gestellt und formal verurteilt wurde, hat sich entschlossen die
polstische Laufbahn bei der Arbeiterpartei cinzuschlagen. Dewar
brachte zuni Ausdruck, daß er ein Schüler Lord Haldanes sei
und feit Jahren größtes Interesse für die Demokratie habe.
Gr wolle den Sozialismus unterstützen und hoffe, soweit zu
kommen, daß er später für das Parlament kandidieren könne
Dewar wurde nach seinem formalen Abschied auf Grund des
Kriegsgerichtsurteils zum Kommandanten des Schlachtkreuzers
,Diger " und bei seinem endgültigen Abschied zum Admiral er¬
nannt . Der König machte ihn dann im Lauf des Jahres zu
eenem seiner Marineadjutanten.

Indiens Antwort auf die englische Jndienpolitik.
London, 4. Nov. Dreißig Führer des indischen öffentlichen

Lebens, unter ihnen Ghandi und der größte Teil der maß¬
gebenden Persönlichkeiten des indischen tstationalkongrcsses
veroifentlrchen eine Antwort auf die Erklärung des Vizekönigs
sie erklären sich zur Zusammenarbeit mit dem Vizekönig und
der englischen Regierung bereit, fordern aber, daß zunächst ein
allgemeinen Ausgleich zur Herstellung einer günstigeren Ätmo-
chhare endgültig festgelegt werde. Ferner solle den politisckien
Geiaiigenen mne allgemeine Amnestie gewährt werden Di»
englisch- indl,che Konferenz solle zusammentreten , nicht um
darüber zu beraten , wann der Dominienstatus für Indien
emgefuhrt werde, sondern um eine Verfassung für ein Domi-
nion andren zu entwerfen . Bis dahin müsse die Regierung
sich von einem liberalen Geist leiten lassen und die Beziehun¬
gen zwischen der Exekutive und der gesetzgebenden Versamm¬
lung in einen besseren Einklang bringen.

Aus russischen Gefängnissen.
°-.A1"Aolm , 4 Nov. Wie „Dagens Nyther " aus Helsingfors

erfahrt , haben etwa 60 politische Flüchtlinge aus dem sowjet-
rirssischen Gefangenenlager auf der Insel Solovietskoi im
Eben Meer die finnische Grenze in der Nähe von Rovane-
miu uberichrstten. Die Flüchtlinge berichten, daß sie politisch»
Gefangene seien und daß sie, als sie in der Nähe der finnisches
Grenze mst Waldarbeiten beschäftigt wurden , den Entschluß
faßten, zu fliehen Auf ein verabredetes Zeichen brach eine
MeutE aus Die Wächter wurden mit Aexten niedergeschla-
gen. Mit Hilfe einer Karte , die man einem der getöteten
Wächter abgenommen hatte , schlug man den Weg zur finnische«
^rknze »in. Nach zwei Wochen mühseliger Wanderung durch
unbewohnt« Wälder war der Proviant «»sge-ehrt . so daß «um



sich mit Waldbeeren ernähren mußte. Viele erlagen den An¬
strengungen und mußten zurückgelassenwerden. Die nachRovanemiü gebrachten Flüchtlinge erklären, daß die Gefan¬genen in Solovietskoi unter unmenschlichen Verhältnissen leben.Die kleinsten Vergehen werden mit Tortur bestraft, der Zu¬stand der weiblichen Gefangenen, ist fürchterlich. Sie such denWächtern völlig preisgegeben ; sämtliche leiden an furchtbarenKrankheiten. Die Flüchtlinge berichteten weiter, daß im ver¬
gangenen Jahre einige hundert Mitglieder einer orthodoxenSekte im Gefangenenlager eingetroffen waren, die von denWächtern besonders roh behandelt und sämtlich zum Tode ver¬urteilt wurden. Die Hinrichtung geschah unter unmenschlichen
Formen . An einem kalten Wintermorgen wurden alle zumTode Verurteilten vor das Lager geführt, wo sie gezwungenwurden , ihr eigenes Grab zu graben. Als die Arbeiten be¬endet waren, mußten sich die Unglücklichen in das von ihnen
geschaufelte Grab legen. Sie wurden nun von den Wächternbewacht, bis sie erfroren waren. Durch das Ueberschreiten derfinnischen Grenze sind die Flüchtlinge ihren Verfolgern ent¬kommen, da sie als politische Gefangene gelten und daher in
Finnland Ashlrecht erhalten.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg, 3. Nov. (Neue Füiffzigpfennig- und Mark¬stücke.) Am 1. Dezember verlieren bekanntlich die 50-Pfennig-

stücke aus Aluminiumbronze ihre Gültigkeit und ihre Ein¬lösung erfolgt von da ab nur mehr an den öffentlichenKassen. Als Ersatz werden 274 Millionen neue 50-Pfennigstückein den Verkehr gebracht, mit deren Ausprägung die deutschen
Münzanstalten zurzeit beschäftigt stich. Die neuen 56-Pfennig-
stücke bestehen aus reinem Nickel. Zurzeit befinden sich 126Millionen Münzen im Umlauf, so daß also nach Jnverkehr-
setzung der 274 Millionen neuen 50-Pfennigstücke im ganzen400 Millionen Stück 50-Pfennige im Verkehr sein werden.
Eingezogen sollen auch die 1- und 3-Markstücke des Jahres1924 werden, deren Prägung teilweise nicht einwandfrei ist.Die eingezogenen Stücke zu 1 und 3 Mark werden durch neueerstklassig ausgeführte Stücke ersetzt werden. Die alten50-Pfennigstücke aus Aluminiumbronce werden im übrigennoch zwei Jahre lang von den Reichs- und Landeskassen inZahlung genommen und von dort endgültig eingezogen.

(Wetterbericht .) Bei Irland ist noch eine starkeDepression, über dem Kontinent schwacher Hochdruck. FürMittwoch und Donnerstag ist unbeständiges, nur zeitweiligaufheiterndes Wetter zu erwarten.
Birkenfeld, 4. Nov. Die hiesigen ausgedehnten Zelluloid¬werke von Oskar Schenk haben dadurch eine Lleuderung er¬fahren, daß die kaufmännische Abteilung , die sich seither inPforzheim befand, hierher verlegt wurde. Die Verlegung wirddem Fabrikbetrieb , der zurzeit in Ueberstunden bewältigtwerden muß, sehr zu statten kommen.
Calmbach, 2. Nov. Der vor Jahren ins Leben gerufene

sogenannte Altjünglingsverein tagte letzten Donnerstag wiedereinmal in der Wohnung eines seiner Mitglieder uird war von21 solcher besucht, deren Alter sich von 75 bis herab zu 62
Lebensjahren bewegte, im ganzen waren 1499 Jahre vertreten.Seit voriges Jahr sind 4 Mitglieder durch Tod ausgefchieden.Der Nachmittag verlief in fröhlicher Stimmung , und es wur¬den viele alte Erinnerungen aufgewärmt . Mit dem Wunscheauf Wiedersehen inr nächsten Jahre ging man abends 7 Uhrbefriedigt auseinander.

Württemoerg
Sulz , OA. Nagold, 4. Nov. (Stillegung des Schotter¬werks.) Aus einen Beschluß des Gemeinderats hin wurde dashiesige Schotterwerk stillgelegt. Einer ganzen Anzahl vonArbeitern und Bauern wurde dadurch ein lohnender Verdienst

genommen.
Feuerbach, 3. Nov. (Zusammenschluß der Städte Feuerbachund Zuffenhausen.) Der Vertragsentwurf für eine Verein¬barung zwischen den Stadtgemeinden Feuerbach und Zuffen¬hausen über ihre Vereinigung , dem unlängst der Gemeinderatin Feuerbach zugestimmt hat, sieht in der Hauptsache folgendeBestimmungen vor : Die Gemeinden Feuerbach und Zuffen¬hausen vereinigen sich unter dem Ntamen „Stadtgemeinde

Feuerbach-Zuffenhausen" zu einer Gemeinde. Die Vereinigungerfolgt frühestens auf 1. April I960. Auf die bereinigte Stadtgeht das gesamte Vermögen der beiden Städte über. DasOrtsrecht für die neue Gemeinde soll neu gestaltet und die
Verwaltung soll neu organisiert werden mit dem Ziele, die
Verwaltungskosten auf das niedrigste Maß herabzudrücken.Dabei darf der Beamtenäbbau nicht einseitig die Zuffen-hausener Beamtenschaft treffen . Die lokalen Einrichtungen

schaftlich vertretbar , erhalten und fortentwickelt werden. In
ZuffenlstMsen wird eine Geschäftsstelle errichtet für Grund-
stückskaufverträge, standesamtliche Geschäfte und Steuerzah¬lung . Grundbuchamt , Vormundschaffs- und Nachlaßgerichtsollen in Zuffenhausen belassen werden. Im Stadtteil Zuffen¬hausen sind eine Reihe von Aufgaben aufzuholen, die als
vordringlich behandelt und durchgeführt werden. Beide Stadt¬teile werden sofort mit einer Straßenbahn verbunden. Zugum Zug mit dem Bau der Straßenbahn nach Stammheimsind die Linden- und Stammheimerstraße ortsbauplanmäßig
auszubauen , ebenso die Schwieberdingerstraße bis zur Wald¬heimstraße. Die elektrische Straßenbeleuchtung wird erweitert,für Zuffenhausen der Bau einer Umgehungsstraße angestrebt.Eine der vordringlichsten Aufgaben ist die Regulierung desFeuerbachlaufs und die Klärung der Abwässer. Der Woh¬nungsbau soll in beider: Stadtteilen nach gleichen Grundsätzengefördert werden. Das Bühl -Kanzleigebäude wird in ein Al¬
tersheim für die Zuffenhausener Einwohner umgewaudelt.5 Jahre nach Vereinigung sind die Gas - und Wasserzinssützeirr beider: Gemeinden gleichzustellen. Weitere Bestimmungenbetreffen die wohltätiger:, gemeinnützigen und wissenschaftlichenVereine, Anstalten usw., sowie die Sport - und SpielplätzeZuffenhausens . Innerhalb drei Jahren soll ein gemeinsamesSchwimmbad mit einer mindestens 20 Meter langen
Schwimmbahn errichtet und innerhalb von 6 Jahrer : nach der
Bereinigung ein gesellschaftlichen und festlicher: Veranstaltun¬gen dienendes Gebäude mit Versammlungsraum erstellt Wer¬der:. Innerhalb drei Monaten nach Verabschiedung des Ver¬
einigungsgesetzes ist der Gemeinderat der neuer: Stadt zuWähler:. — Soweit der Hauptinhalt des Vertragsentwurfs,zu dem nunmehr der Gemeinderat von Zuffenhausen Stellungzu nehmen hat.

Heilbronn, 4. Nov. (Rücktritt von Handwerkskammer-
Präsident Schurr .) Bei der Schlußfeier der Gewerbeschule inOehringen machte am Sonntag Schreinerobermeister Kurz dieMitteilung , daß der Vorsitzende der Heilbronner Handwerks¬kammer, Schurr , sich bei den nächsten Handwerkskammerwahlenin Anbetracht seiner 74 Jahre nicht mehr zur Verfügungstellen werde, also in seiner derzeitigen Eigenschaft wohl zumletztenmal an einer solchen Schlußhandlung beteiligt sei. Erwünschte ihm unter herzlichen Dankesworten einen Lebens¬abend in guter Gesundheit.

Höchstberg, LA . Neckarsulm, 4. Nov. (Im Streit getötet.)Am Sonntag kam ein hiesiger junger Mann mit einem hie¬sigen verheirateten Landwirt in einen Wortwechsel, der in
Tätlichkeiten ausartete . Im Verlauf des Streites blieb derLandwirt Josef Spohn tot am Platze. Die Nntersuchungs-
kommission ist zurzeit bannt beschäftigt, Licht in die Angelegen¬heit zu bringen.

Böblingen, 4. Nov. (Heiteres vom Luftschiffbesuch.) Beidem gestrigen Besuch des Luftschiffs „Graf Zeppelin" im Böb-lingcr Flughafen war die Begeisterung des Publikums außer¬ordentlich groß. Trotz der vielen sumpfigen Stellen und
Wassergräben im Wiesental achtete das Publikum nicht darauf,so daß sich manch heitere Szene abspielte, wenn insbesonderedie Dunen mit den Füßen bis über die Knöchel im Sumpfversanken, Männer ihre Weiber — das Gegenstück von den
Weinsbergern — auf den Rücken nahmen und über die sump¬figen Stellen hinwegtrugen.

Hagelloch, OA. Tübingen, 4. Nov. (Tödlicher Unfall.)Am Freitag wurde Maurermeister Otto Stengel von einemMarren an die Wand gedrückt und erlitt sehr schwere Ver¬letzungen. Am Freitag wurde er in die chirurgische Kliniknach Tübingen übergeführt , starb aber kurz darauf.
Radelstetten, OA. Blaubeuren, 4. Nov. (Ein Rekord —60 Prozent für das Volksbegehren.) Radelstetten, die Heimatdes Bauernbundsabgeordneten Stooß , dürfte derjenige Ort

Württembergs sein, in dem der höchste Prozentsatz beim Volks¬begehren erreicht wurde : 80 Prozent der Stimmberechtigten.Ulm, 1. Nov. (Eine wagemutige Frau ) Eine tapfereVertreterin ihres Geschlechts ist Frau Käthe Wieprecht vonhier. Die Wagemutige hatte sich zur Dienstleistung in derBordküche des Luftschiffs „Graf Zeppelin" für die Polarfahrtzur Verfügung gestellt für der: Fall , daß es nicht gelingt,anderweitiges Kücheichersonälzu heuern. Die Luftschiffwerfthat Frau Wieprecht mitgeteilt , daß die Besatzung bereits voll¬zählig ist.
Ulm, 4. Nov. (Der Fall Erbach.) Der Prozeß gegen Lenfrüheren Schultheißen Dehner von Erbach beginnt am 29.November. Die Anklageschrift umfaßt 70 gedruckte Seite ::.Fünf Rechtsanwälte werden vertreten sein. OberstaatsanwaltErnst vertritt die Anklage. Die Verhandlung wird über 14Tage dauern.
Friedrichshofen, 4. Nov. (Unfall bei der Landung des„Graf Zeppelin".) Bei der Rückfahrt des Luftschiffs von Böb¬lingen am Sonntag abend ereignete sich bei der Landung einUnglück. Als „Graf Zeppelin" bereits niedergegangen war,

Kinder der Berge.
bS Roman von Aut . Andrea Barel.

„Doa war' i halt neugierig - "
„Daß ich morgen noch in Kusstein bin und dasselbe

Pflaster treten werde, auf dem das Fräulein Amely zurSchul' geht."
Der junge Postbeamte erschien, um das Recht, seine

Dame nach Hause zu bringen, geltend zu machen. Unter¬
wegs bot er ihr seinen Arm. Sie nahm ihn. Sie war
freundlich und gesprächig; sie ließ sich sogar ein paar
schüchterne Komplimente des jungen Menschen gefallen;
plötzlich aber ertappte sie sich, daß sie gar nicht auf das
hörte, was er sagte. Ihre Gedanken waren ihm und der
Zeit voraus . Sie sah immer nur den Tag, morgen, den
Weg, den sie zur Schule zu gehen hatte, und das lachende
Gesicht Erwin Hartungs , der ihr hier begegnen würde
— dessen war sie gewiß.

XVH.
Ehe es Frühling wurde, hatte Amely ihr Schicksal

für sich. Oft genug hatte sie es herbeigesehnt; jetzt, da
es kam, beachtete sie es nicht. Sie dachte, es wäre etwas
Selbstverständliches, um das man sich weiter nicht be¬
kümmern brauchte. Was sie ganz und gar erfüllte, waretwas Neues , Wunderbares. Die Liebe war's , die mit
einer Wucht und Gewalt Besitz von ihr genommen hatte,
daß für nichts anderes mehr Platz in ihrem Leben blieb.

Ihre flatternden Sehnsüchte, ihre suchenden Wünsche,
ihre nimmermüde Phantasie — alle waren sie fortan
auf einen Punkt gerichtet: auf den Mann ihrer Liebe.
Ihre jungen Sinne standen in Flammen . Ihre Seele
schwebte in rosenroten Wolken. j

Eine Zeitlang kam sie Sonnabends nicht mehr nach
Hause, weil sie Sonntags doch wieder nach Kufstein ge¬
fahren wäre.

Das prächtige Rodelwetter lockte die sportlustige
Jugend von München, Rosenheim und Umgegend hinaus.
Jeden Sonnabendnachmittag traf der junge Hartung in
Kufstein ein, um von Amely auf dem Bahnsteig in Emp¬
fang genommen zu werden.

Schon bei der zweiten Begegnung , am Morgen nach
dem Bobsleighfest, wußten sie, daß sie sich liebten. Mit¬
tags erwartete er sie. als sie aus der Schule kam. Sie
gingen in die verschneitenAnlagen der alten Burg . Mit
einemmal sanken sie einander :n d:e Arme und küßten
sich. Wie ein Rausch, eine Ekstase, war es über sie ge¬
kommen und hatte sie unaufhaltsam fortgerissen.

„Nun weiß ich auch, warum du mich damals unter
den Trümmern des Eisenbahnwagens hervorgezogen
Haff: damit ich dein herzallerliebster Schatz werden sollte,"
sagte er. sie an sich drückend.

Amely lachte und ließ das glückliche Lachen ihrer
Augen in den seinen spielen.

„Und du hast mir a Rettungsmedaill ' versprochen,
weißt ? Das is halt dei Herz wor'n. An Haufen werd'
i mir drauf einbilden. Aber du. was machst, wann deine
Leit dir mit a reiche Braut kommen?"

„Ich dreh' mich um und gehe auf dem allerkürzesten
Wege zu meinem Schatz."

„Und ich will a hundert Jahr ' auf dich warten, bis
du a freier Mann bist und zur Frau nehmen kannst,
welche du magst." Sie lächelte ihn an so voll Zärtlichkeit
und Zuyersicht, daß ihm däuchte, diese Stunde wäre
seines Lebens einziges Glück.

„Dich, mein süßer Schatz! Auf der ganzen Welt nur
I dich!"

ging das Luftschiff, das ziemlich viel Ballast abgegebenmit dem Heck noch einmal kurz hoch Dabei wurden KnsMann , die die Hintere Motorengondel festhielten, mitgeM-,Ztvei sprangen rechtzeitig ab, zwei andere konnten - --
Gondel hereingezogen werde::, ein fünfter , Schleifer Beae?
Zeppelindorf , ließ sich los, bevor er eingeholt werden io:m!und stürzte aus einer Höhe von 10—12 Metern ab. Äigw r!
fürtiger Ueberführung ins Krankenhaus Friedrichshafer:dem ziemlich schwere Quetschungen festgestellt.

Friedrichshafen, 4. Nov. (Weitere Flüge des „Gras
lin ".) Das Luftschiff „Graf Zeppelin" wird an: Dienstag nGmals eine Schweizer Fahrt ausführen . Am nächsten Sonnt-»10. November, soll dann das Luftschiff eine Fahrt nach Fr<G
furt  am Alain unternehmen , wobei auch eine LandungFrankfurt geplant ist. Voraussetzung für beide Fahrtenwjedoch gutes Wetter.

Baden.
Heidelberg, 2. Nov. Ein wegen Sittlichkeitsdelikten bereits

zweimal vorbestrafter 52 Jahre alter Bäckermeister hatteUerneut wegen Sittlichkeitsvergehen an zwei schulpflichtigKindern zu verantworten . Das Gericht verurteilte denA»-
geklagten, den: Antrag des Staatsanwalts folgend, zu zehrAtonalen Gefängnis und erkannte darüber hinaus demW
geklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von die,Jahren ab. Der zweite Fall ähnlich, ein 35 Jahre alter Gärt¬
ner wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Im dritte»
Fall wurde die gleiche Strafe ausgesprochen; der Angeklagtehatte schulpflichtige Kinder in seinen Laden gelockt.

Vermischtes.
Die Zunge herausgeriffen. Eine außerordentlich rohr L,ans nichtigem Anlaß beging ein 24jähriger Dienstknecht<meinem Dorfe des Rottales . Seine Braut , eine Magd aus i

gleichen Dorf , hatte trotz des Verbots ihres Bräutigams de»
Herbstjahrmarkt in Jllertissen besucht. Als sie am Abend hem-
kehrte, lauerte ihr der Knecht auf und ritz ihr die Zungeheraus.

Drei Knaben beim Spiel getütet. In einer Sandgrubebei Altfraunhofen bei Regeusburg wurden drei KnabenAlter von 8 bis 10 Jahren von Sandmassen verschüttet. Ei»vierter Knabe lief weg und meldete das Unglück. Als mmdie Verschütteteen ausgrub , waren zwei bereits tot, der dritt.Junge wurde noch"leberch geborgen, starb aber bald darawEine Gerichtskommissionhat den Tatbestand ausgenommen.
Selbstmord mit einer Handgranate. Ein in Dortmmh

wohnender und schon über 60 Jahre alter Buchhalter hattemit seinen Familienangehörigen einen heftigen Streit , der
veranlaßte , aus dem Leben zu scheiden. Er begab sich in ei»benachbartes Zimmer und nahm eine Handgranate , die er als
Kriegserinnerung mitgeüracht hatte und zog diese ab. DieWirkung war entsetzlich. Dach der Detonation drang man i»das versperrte Zimmer und fand den Buchhalter furchtbar
verstümmelt und tot . Das Zimmer selbst zeigt ein Bild argerVerwüstung, das Mobiliar ist vollkommen zertrümmert unddie Wände und Decken haben durch den furchtbaren LustdrÄsehr gelitten.

Fallschirmabsprung aus 26»v Meter. Am Sonntag sprangin Leipzig Frau Lola Schröter -Borescu, die bekannte Zall-
schirmpilotin, aus einem von Chefpilot Rothe gesteuerte»Flugzeug, das die Höhe von 2600 Metern erreicht hafte. Die
Landung der Fallschirmpilotin erfolgte bei den Polizeikaserne»in Möckern nach einem 5)4 Kilometer weiten „Reiten" durtdie Wolkendecke. Die Landung war glatt . Der weite Wegerklärt sich durch das leichte Gewicht der Pilvtiu von nur R
Pfund . Es handelt sich um den 90. Absprung von Fra»Schröter -Vorescu, die diesen halsbreäwrischen Sport seit sümJahren mit großem Erfolg betreibt . — Anläßlich der Veraa-staltung wurde auf dem Flugplatz Mockau auch der Rekord-flieger Siemon , Leichtflugzeugrekord auf Dauerstrecke, geehrt.

Die Vorbereitungen für die Polarfahrt des „Graf Zeppe¬lin". Die Frage, wo der Ankermast errichtet werden soll, de:als Stützpunkt für den „Graf Zeppelin" bei der geplanten
Polarfahrt gedacht ist, ist nunmehr durch Las Entgegenkommendes Stadtrats von Tromjo gelöst worden. Baurat Wesch, der
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Sie wollten aber ihre Liebe geheim halten: boie
Zungen sollten sie ihnen nicht durchhecheln und begeifern

„Und solch a liab's G'heimnis is wie a Perlenschnur
in a Reliquienschrein," sagte Amely. —

Die guten Leute in Oberau, die nichts zu tun hatten
als auf ihren Nächsten aufzupassen, schienen indes mit
tausend Augen auf der Lauer zu liegen, um den Klatst
aufzustöbern. Das Haus der Frau Oberförster war
längst voll von ihm — nun schlich er schnüffelnd auf den
Bahnhof 'rum und zog von dort seine Spuren nach Km-,
stein. Die Theres, die sich mit der Frau Oberleutnant
wieder ausgesöhnt haben sollte, zeigte in letzter Zeit ein
ausfallendes Interesse für die Familie des Bahnmeisters-
Meist kam sie, die Frau Riedeler zu besuchen, wenn m
wußte, daß Amely nicht zu Hause war. Einmal sagte sie
unvermittelt : „Mei Vetter, der Referendar, fährt Heuer
nur noch nach Kufstein zum Rodeln. Die Amely meint
halt auch, 's wär' dort am schönsten. Freili — sie macht
sich nichts aus dem Geschwätz der Leut'. Und recht hat's-

„A G'schwätz?" fragte Frau Riedeler ahnungslos
„Was für a G'schwätz?"

„Jesses. Frau Bahnmeister, wissen's denn nimmer,
was in der Welt vorgeht?" Die Theres tat sehr verwun¬
dert. „Geheu's amoal vor Ihre Tür ! Die Spatzen aus nft
Dach piepsen's allweil , daß die Amely arg mit me:ne>n;
Erwin -Vetter poussieren tuat ."

„Does is nit wahr !" rief die Frau ehrlich entrüstet-
„Freili nit ! Die Amely is halt a g'scheit's Madl-

Sie wird nimmer denken, daß der Erwin sie heiraten tat.
Er is soviel wie versprochen mit a steinreiche Apotheken--
tochter in München. Wann er seinen Assessor g'maast
hat, sollen's glei' die Verlobung anzeigen."
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im Auftrag der Aero-Arttis mehrere Tage in Tromsö weilte,
hat einen geeigneten Platz an der Westseite der Insel aus¬
gesucht, und die Stadt hat sich das Benutzungsrecht des Platzes
gesichert, um ihn der Aero-Arktis kostenlos zur Verfügung
m stellen. Die Stadt hat auch weitere Beihilfe zugesagt. Mit
den PlanierungSarbeiten und der Errichtung des Ankermastes
mird noch in diesem Monat begonnen werden. In Oslo
haben gleichzeitig abschließende Besprechungen zwischen Nausen,
Professor Sverdrup und Dr . Villinger über die Ausrüstung
der Zeppelinpolarexpedition stattgesunLen.

Banknoten auf der Straße. In Berlin -Lichtenberg ent¬
deckten Passanten auf der Straße eine Ansammlung von
Papierschnitzeln, die sich bei näherem Zuschauen als Fetzen von.A-Pdark-Scheinen erwiesen. Die Polizei wurde benachrichtigt
rmd Kriminalbeamte sammelten die Fetzen ans. Beim Zu¬
sammensetzen stellte es sich heraus , daß es etwa 30 Fünszig-Mark-Scheine gewesen sein müssen, die in dieser Art zerstückelt
worden sind. Die Herkunft des seltsamen Fundes ist noch
nicht aufgeklärt.

Das Junkers-Riesenflugzeug. In kurzer Zeit wird das
neueste Werk von Professor Junkers , Las „Riesenflugzeug
0 38" seine Probeflüge beginnen. Mit Rollversuchen will man
schon in diesen Tagen ansangen. Das Flugzeug, mit dem nurDo. X" von Dornier einen Vergleich aushält , wird in seiner
gewaltigen Größe als „fliegendes Haus " bezeichnet. Es ist
Li Meter lang und über 5 Meter hoch. Die Flügel haben eine
Spannweite von 55 Metern und eine Flächenausdehnung von
Mg Quadratmeter . Zum erstenmal wird die Theorie, nur
FlügeWugzeug, wenigstens zum Teil in der Praxis verwirk¬
lickst, denn die Flügel dieser noch mit einem Rumps versehenen
Maschine sind so groß, daß man die Motore , zwei aus seder
Seite, und sogar einen Teil der Passagiere, in ihnen unter¬
bringt. Je zwei Räderpaare , die beinahe die Größe von Loko-morivrädern haben und automatische Bremsvorrichtung be¬
sitzen, bilden das Fahrgestell. Ein fünftes Rad befindet sich
am Schwänzende des Flugzeugs , an Stelle eines Sporns , der
durch das Gewicht der Maschine das Flugfeld auswühlen
würde. Der Rumps enthält ferner den Funker - und Naviga¬
tionsraum, dahinter erhöht den Führerstand . Dann kommen
Passagierraum, in dem man sich frei herumgehend bewegen
kann und schließlich die Küche. Unter dem Rumps befindet sich
ein großer Raum für Fracht und Post, der durch seine Ge¬
wichtsanordnungzugleich einen Sicherheitsfaktor darstellt. Bon
den Flügelkabinen aus können die Passagiere direkt ins Freie
sehew während ihnen jetzt die Aussicht noch durch die Flügel
genommen wird. Für die Versuche in Dessau steht die große
Peton-Rollbahn zur Verfügung , die noch von den Trans-
ozean-Flugvcrsuchen her stammt.

Geheimnisdolles Drama aus hoher See. Von einem ge¬
heimnisvollen Drama aus hoher See wird aus Svensborg be¬
richtet. Einige Fischer von der Insel Äangeland haben etwa
zwei Stunden vom Bogenkcnnp entfernt ein gesunkenes letti¬
sches Schiss gefunden, von dem nur die Masten über das Wasser
enlporragten. Der Dampfer einer deutschen Gesellschaft, der
Las Wrack untersuchte, fand unter dein Deck die Leichen des
Kapitäns und Steuermanns . Der Kopf des Kapitäns wies
ein großes Loch ans und dem Steuermann war die Kehle
durchschnitten. Ferner ivurde festgestellt, daß sich an Bord des
Wistes eine Frau , -einige Kinder und drei oder vier Mann
befunden habere müssen, die das Schiss Wohl in einem Ret¬
tungsboot vor dessen Untergang verlassen haben. Da dieses
aber nirgends aufgetaucht ist, muß angenommen werden, daß
sie alle umgekommen sind. Der Zustand der Leichen gibt zu
der Vermutung Anlaß , daß sich am Bord entweder eine Explo¬
sion ereignet hat, oder daß der Kapitän und der Steuermann
während einer Schlägerei getötet wurden. Man nimmt an,
das; das Schiss während des heftigen Sturmes vor etwa drei
Wochen untergegangen ist.

Scharfe Granaten als Hausschmuck. In Newton in der
Grafschaft Devonshire wurde festgestellt, daß die vor zwei
Jahren an einem dortigen Vereinsgebäude als Erinnerungs¬
zeichen angebrachten 30 Bomben und Granaten aus dem Welt¬
kriege durchweg noch geladen waren. Der Stadtrat hat nun
die schleunigste Entfernung beschlossen, da die Geschosse reichen
würden, die ganze Ortschaft dem Erdboden gleich zu machen.

Sieben Streckenarbeiter überfahren. Der Schnellzug Kon¬
stanza- Bukarest ist bei der Station Brasi in eine Gruppe
von Streckenarbeitern hineiugesahren. Sechs Arbeiter wurden
sofort getötet, ein weiterer starb auf dem Transport . Der
Lokomotivführer hat das Unglück überhaupt nicht bemerkt.
Erst als der Schnellzug in Bukarest hielt, bemerkte man an Rr
Lokomotive starke Blutspuren , woraus man durch telegraphische
Anfrage von dem Unglück Kenntnis erhielt . Die Arbeiter
dürsten infolge dichten Nebels das Herannahen des Zuges nicht
bemerkt haben.

Kemal adoptiert einen Hirtenknaben. Nach einer Mel¬
dung aus Angora hat Mustafa Kemal einen 13jährigen Hirten¬
knaben adoptiert und ihm seinen Namen gegeben. Der tür¬
kische Staatspräsident hatte eine Autofahrt unternommen und
sah sich unterwegs gezwungen, einen Hirtenknaben nach dem
richtigen Wege zu befragen. Als ihm bei seiner Fragestellung
die außergewöhnliche Klugheit des Jungen ausfiel, forderte er
ihn auf, an nächsten Tage in seine Wohnung zu kommen. Dort
gab er seine wahre Stellung bekannt und beorderte sofort
einen Rechtsanwalt, der die nötigen Schritte für die Lldoption
des Knaben einleitete. Der Hirtenknabe ist nunmehr der ein¬
zige Adoptivsohn des Präsidenten der Republik, der neben ihm
ichon fünf Mädchen adopiert hat , deren Väter im Weltkrieg
und während des Befreiungskrieges gefallen warem

Ugr.»

Handel» Verkehr und Volkswirtschaft-
Stuttgart , 4. Nov. (Landesproduktenbörse.) Die ausländischen

Kotierungen waren für Weizen in abgelausener Woche schwankend,
aber trotzdem hat sich eine etwas festere Tendenz gebildet. Im all¬
gemeinen herrscht keine große Unternehmungslust. Es notierten je
M Kg.: Auslandsweizen 27—31.75 (am 28. Okl. : 27—31.25), württ.
Weizen 24.75- 25.50 (unv), Sommergerste 20.50- 22 (2050- 23),
Koggen 19.25- 19.50 (19.75- 20), Hafer 17—18 (18- 19). Wiesenheu»—10 (unv.), Kleeheu 10—12.50 (9.50—12), drahtqcpreßtes Stroh
4.25- 5 (unv.). Weizenmehl 39.75- 40.25 (39.25—39.75), Brotmehl31.75- 32.25 (31.25- 31.75), Kleie9.50—lO (9.75- 10.25) Mark.

Neueste Nachrichten-
Stuttgart , 4. Nov. Der Vorsitzende der Deutschnationalen Partei

>n Schwenningen teilt in einer Polemik der dortigen Lokalpresse mit,
A sei ermächtigt, zu erklären, daß beide deutschnationale Minister
aazllle und Dehlinger sich in die Listen für das Polksbegehren eingc»«agen haben.

Karlsruhe, 4. Nov. Der Oberbürgermeister der Stadt Badcn-
oaden hat die telegraphische Mitteilung erhalten, daß der Stadtrat
und praktische Arzt Dr. Hübner in Ravenna verhaftet wurde. Wie

heißt, befand sich Dr. Hübner in Begleitung einer Engländerin.
ÄEsdie Gründe der Verhaftung ist noch nichts bekannt geworden.M Stadtverwaltungvon Karlsruhe hat die deutsche Botschaft in
Fu'l' telegraphisch um Intervention gebeten, die auch zugesagt wurde,
ou Baden-Baden nimmt man an, daß eine Personen-Verwechslung
oriiegt. Wie in letzter Stunde mitgeteilt wird, wurde Dr. Huebner

herauf Men Fuß gesetzt.
München, 4. Nov. Im 61. Lebensjahr ist der Kontreadmiral

a. D. Waldemar Vollerthun, der außenpolitischeRedakteur der Mün¬
chener Neuesten Nachrichten gestorben. Er hat als Organisaior in den
deutschen Kolonien, vor allem in Kiautschau, Beträchtliches geleistet.
In Tokio wurde er zu Kriegsbeginn gefangen gehalten. Nach dem
Ausscheiden aus dem Mtlitärleben wandte er sich der Presse zu.

Neuenburg bei Müllhelm, 4. Novbr. Der dichte Nebel, der am
Sonntag über den Vogesen herrschte, verursachte anscheinend den Ab¬
sturz eines polnischen Militärflugzeuges. Es stürzte bei Molsheim ab.
Die beiden Insassen, der Pilot und ein polnischer Hauptmann, wurden
aus der Stelle getötet.

Nürnberg, 4. Nov. Das Schwurgericht Nürnberg verurteilte
heute den Slaütrat , Hauptlehrera. D. Julius Streicher wegen Reli¬
gionsvergehens, begangen durch die Presse, zu zwei Monaten Ge¬
fängnis und den Stadtrat und Buchhändler Karl Holz, Schriftleiter
des„Stürmer", wegen fortgesetzten Religionsoergehens, begangen durch
die Presse, zu drei Monaten fünfzehn Tagen Gefängnis. Der Buch-
druckereibesitzer Hilz wurde sreiqesprochen. Die Angeklagten hatten
nach der Anklage die jüdische Religionsgemeinschaft im „Stürmer"
durch falsche Wiedergabe von Talmud-Tendenzen beleidigt.

Köln, 4. Nov. Heule vormittag brach in der Einheitspreisnieder-
lassung in Köln-Ehrenseld ein Kellerbrand aus, der bald einen großen
Umfang annahm. Die Feuerwehr mußte einen Teil des Fußboden¬
belages auf- und einen Teil des Glasdaches durchschlagen. Bei den
Löscharbeiten wurden zwei verheiratete Feuerwehrleute durch Rauch¬
gase getötet, obwohl sie mit Gasschutzmasken ausgerüstet waren.

Aachen, 4. November. In einer hiesigen Krankenanstalt wurden
Zwillinge geboren, die am Unterleib zusammengewachsen sind und
zusammen drei Beine haben. Wie versichert wird, soll das Zwillings¬
paar durchaus lebenssähig sein.

Erkelenz (Reg.-Bez. Aachen), 4. Nov. In der benachbarten
Ortschaft Hückelhoven wurde vor einiger Zeit das zweieinhalbjährige
Söhnchen des Bergmanns Josten ermordet. Die Ermittlungen haben
ergeben, daß die Geliebte Iostens das Kind mit einem Knüppel zu
Tode geprügelt hat, als Josten im Bergwerk arbeitete. Der Vater,
gegen den sich zunächst der Verdacht gerichtet hatte, steht anscheinend
mit der Tat in keiner Verbindung. Er hatte sich vielmehr mit seiner
Frau, von der er getrennt lebie, wieder ausgesöhnt.

Halle a. S ., 4. Noo. Als Mörder der neunjährigen Ida Heim¬
bach, deren Leiche am Abend des 1. November aus einer öffentlichen
Bank zusammengeschnllrt aufgefunden wurde, ist der 29 Fahre alte
Arbeiter Hermann Darius feftgenommen worden. Er hat die Tat
bereits eingestanden.

Berlin , 4. Nov. Stadtrat Benecke hat heute bei Bürgermeister
Scholtz den Antrag auf Einleitung des Disziplinarverfahrens gestellt,
um Gelegenheit zu haben, sich gegenüber den gegen ihn erhobenen
Beschuldigungen, die er für unrichtig erklärt, zu verteidigen.

Berlin , 4. Noo. Dank der Vermittlung und unter dem Vorsitz
des Reichsernährungsministers Dietrich ist es heute in einer in Berlin
abgehaltencn Besprechung zwischen den Beteiligten und im Einver-
nehmen mit der Badischen Zentralgenossenschastskafsegelungen, die
schon seit langem angebahnte Einigung im ländlichen Genossenschafts¬
wesen des Freistaates Baden zum Abschluß zu bringen. Vorbehalt¬
lich der Zustimmung der Verwaltungsorgane, der zwei Genossenschafs¬
organe in Karlsruhe und Freiburg wurde ein Abkommen geschlossen,
nach dem zum 30. November die Vereinheitlichung durchgeführt
werden soll.

Berlin , 4. Nov. Im Verlaus einer Auseinandersetzung erschoß
der Maiergehilse Böhm in den späten Nachmittagsstunden den Ar¬
beiter Gustav Fürst, der im angetrunkenen Zustande seine Frau
beschimpft und geohrfeigt hatte. Im Verlause der Auseinandersetzung
hatten sich der Schwiegersohn und die Stieftochter bemüht, den Be¬
trunkenen, der mit einem Taschenmesser auf seine Frau losstechen
wollte, zu beruhigen. Böhm zog eine Pistole und feuerte, ehe ihn
jemand hindern konnte, drei Schüsse ab. Fürst war auf der Stelletot, die Stieftochter wurde durch einen Schuß in den Rücken schwer
verletzt, während der Schwiegersohn eine Verletzung am linken Unter
arm erlitt. Der Täter, der sich selbst stellte, wurde feftgenommen.

Berlin , 4 Noo. Zu der Unterschlagung bei der russischen Han¬
delsvertretung erfährt eine hiesige Korrespondenz, daß die Gesellschaft
den früheren Leiter der Kinoabteilung, Edmund Cörer, des Betruges
beschuldigt. Ihm und seinem Untergebenen, einem gewissen Ronin,
wird zum Vorwurf gemacht, die Gesellschaft um 1000 Dollar betrogen
zu haben. Es handelt sich um den Ankauf des Films „Nurt, der
Elefant". Die beiden Beschuldigten wurden auf die Anzeige hin von
der Kriminalpolizei vernommen und dann entlassen. Sie sind bereits
im August bezw. September aus der Handelsvertretung ausgeschieden.

Berlin , 4. Nov. Das Achtuhrabendblattmeldet, daß Adols
Hitler, der bekanntlich in Oesterreich geboren ist, ein Gesuch um Er¬
werbung der bayerischen Staatsangehörigkeiteingeceicht hat.

Berlin , 4. Noo. In der Voruntersuchung wegen der Bomben-
Attentate hat der Untersuchungsrichter beim Landgericht1 den gegen
den Gastwirt Lothar Gengelatzky erlassenen Haftbefehl aufgehoben,
weil nach dem jetzigen Stand der Ermittlungen Mitwisserschaft—
Vergehens nach § 13 des Sprengstoffgesetzes— in Betracht kommtund die zu erwartende Strafe nicht so hoch ist, daß Fluchtverdacht
begründet erscheint. Für die Beschuldigten Weschke und Pllngel ist
Hasibeschwerde eingelegt, über die die Strafkammer demnächst be¬finden wird.

Berlin , 4. Nov. Der bisherige italienische Botschafter in Berlin,
Graf Aldovrandi, der vor einigen Wochen im Zusammenhangmit
dem Chiffrediebstahl mit seinem gesamten Personal nach Ram berufen
wurde, ist in Berlin eingetroffen, um sein Abberufungsschreiben zuüberreichen. Der neue Botschafter ist Fürst Orsini-Maroni, der mit
einer Schwester des Berliner BankdirektorsHerbert Guttmann ver¬
heiratet ist.

Köslin, 4. Nov. Der Knecht Warmke überfiel heute die Ar-
beitertochter Erna Retzlaff und verletzte sie durch Schnitte am Hals
lebensgefährlich. Darnach beging er Selbstmord. Die Tat ist daraus
zurUckzuführen, daß die Eltern der Retzlaff sich der Heirat mit Warmke
widersetzten. Die Aerzte rechnen mit der Möglichkeit, das Mädchenam Leben zu erhalten.

Neustrelitz, 4. Nov. Wie der „Landeszettungfür beide Meck>
lenburg" von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, hat die hiesige Straf
Kammer in Sachen Iakubowski das Wiederaufnahmeverfahren zuge>
lassen. Sobald das Urteil gegen die Familie Nogens bestätigt sein
wird, wird die Strafkammer prüfen, ob das Todesurteil gegenIakubowski aufrecht zu erhalten ist oder nicht.

Bremen, 4. Nov. Hier blieb ein Lastkraftwagen, auf dem sich
zahlreiche Schupobeamte befanden, in einer Hauptstraße plötzlich stehen.
Ein Stratzenbuhnzug konnte nicht mehr gebremst werden und rammte
das Auto. Eine Anzahl von Beamten stürzte vom Wagen. Sie erlitten
aber nur leichtere Verletzungen. Plötzlich rief jemand, daß ein Mann
überfahren unter dem Auto liege. Als der Beamte, der das Auto
gesteuert hatte, dies hörte, ging er beiseite und erschoß sich. Gleich
darauf stellte sich aber heraus, daß niemand überfahren worden war.

Kiel, 4. Noo. Von den deutschen Sibirienbauern, die sich in
Kanada eine neue Existenz ausbauen wollen, ist der erste Trupp von
323 Auswanderern auf dem russischen Dampfer „Felix Dzerjinsky"
in Kiel angekommen und gleich nach Hamburg weiter befördertworden, von wo aus sie die Ueberfahrt antreten werden.

Lübeck, 5. Nov. In Lübeck brach gestern abend Feuer aus, das
bald gewaltige Ausdehnung annahm. Der Brand war im Dachgeschoß
des in der Beckergrube gelegenen Speichergebäudes der Firma Thams
und Garss ausgebrochen. Große Warenvorräte, angeblich im Werte
von etwa 150000 Mk., fielen den Flammen zum Opfer. Auch der
durch Wasser verursachte Schaden ist erheblich. Der Speicher war erst
vor einem halben Jahre von der Firma vollkommen neu ausgebautworden.

Meseritz, 4. Novbr. Das hiesige Schwurgericht verurteilte den
25jährigen Landwtrtssohn Bruno Machus aus Schweinert-Hauland
(Kreis Schwerin a. W.), der am 15. Juni ds. Is . sein drei Monate
altes uneheliches Kind in Schwerina. d. Warthe erdrosselt hat, wett
er der Heirat mit der unehelichen Mutter oder der Alimcntenzahlungentgehen wollte, zum Tode.

Liegnttz, 4. Nov. Der ungarische Staatsangehörige Georg
Kenstler, der zeitweilig in Reichenbach(Oberlausitz) an der Grenzland'schule' beschäfttgt war, Ist aus Anordnung des " " "

des Innern als lästiger Ausländer aus Preußen ausgcwicsen worden,da er sich in Verbindung mit rechtsradikalen Persönlichkeiten in
'taatsfeindlichem Sinne betätigt hat. Mit seiner Betätigung als Arta-manen-Führer hat die Ausweisung nichts zu tun.

Wien» 4. Noo. Gestern nachmittag wurden in der Nähe von
Echleifling in Steiermark drei Personen, die auf dem Bahndamm
gingen, von einem Zug erfaßt und getötet. Sie hatten infolge eines
heftigen Gewitters das Signal des Zuges überhört.

Prag , 4. Noo. Der verhaftete Direktor der Frankfurter Allge¬
meinen Bersicherungs-A.G. hat ein Dokument unterschrieben, in dem
er aus Einwände gegen seine Auslieferung an Deutschland verzichtet.
Infolgedessen erübrigt sich ein Auslieferungsoersahren.

Bukarest, 4. Noo. Im Zuchthaus zu Dojteana, wo sich seit
mehr als einem Monat 34 Sträflinge im Hungerstreik befinden, ist
eine Meuterei auogebrochen, an der sich jedoch nur einige Sträflinge
beteiligten. Die Meuterei steht in keiner Verbindung mit dem Hunger-
treik, sondern ist daraus zurückzusühren, daß drei Sträflingen, die in
eine andere Strafanstalt übcrgeführt werden sollten, ihre Wertsachen
nicht ausgehändigt wurden. Die Zuchthausleitung ließ ein starkes
Aufgebot von Polizeibeamten kommen, mit deren Hitfe die Ueber-
iührung der drei Sträflinge ohne wetteren Zwischenfall bewerkstelligtwurde.

Paris , 4. Nov. Die Rechtsgruppen der Koalition Tardieu
richten scharfe Angriffe auf Briands Politik im Haag.

Paris , 4. Nov. Der Muitermordprozcß Corbette, der infolge
der der Tat zugrunde liegenden Motive besonderes Interesse geweckt
hat, hat heute damit geendet, daß die Geschworenen von Draguignan
den Angeklagten freigesprochen haben. Corbette hatte seine Mutter
erschossen, um ihr Siechtum abzuküczen, nachdem die Krankheit von
verschiedenen Aerzten als unheilbar bezeichnet worden war.

New-Pork , 4. Nov. Wie Associated Preß aus Guatemala-
Stadt meldet, sollen bei einem heftigen Ausbruch des Vulkans Santa
Maria mehrere Personen umgckommen sein. Der Bevölkerung hat
ich eine Panik bemächtigt. Die Regierung unternimmt eine Hilfs¬
aktion. Der Ausbruch hat inzwischen nachgelassen.

5V. Geburtstag von LandtagspräsidentPflüger.
Stuttgart , 4. Nov. Der württembergische Landtagspräsi¬

dent Albert Pflüger vollendet am Donnerstag , 7. November,
das 50. Lebensjahr . Präsident Pflüger , geboren am 7. Novem¬
ber 1679 in Dettingen u. Teck, trat am 21. Januar 1914 als
sozialdemokratischer Abgeordneter in den württembergischen
Landtag ein, dem er seitdem ununterbrochen angehört . Am
25. November 1921 wurde er als Nachfolger des Abgeordneten
Keil, der damals zum Minister ernannt wurde, zuin Vize¬
präsidenten des Landtags gewählt. Zum Präsidenten wurde
er beim Zusammentritt des gegenwärtigen Landtags am
5. Juni 1926 gewählt. Bis 1919 war Pflüger Redakteur bei
der „Schwäbischen Tagwacht" in Stuttgart . 1919 wurde er
unter der Regierung Blos zum Leiter des Landesbreunstoff-
amts ernannt und nach Auflösung dieses Amts im Jahre
1922 als Regierungsrat aus gehobener Stelle in das württ.
Wirtschaftsministerium als Referent übernommen . Landtags-
Präsident Pflüger , der ob seiner unparteiischen Geschäftsfüh¬
rung und sonstiger angenehmer persönlicher Eigenschaften bei
allen Parteien großes Ansehen genießt und beliebt ist, ver¬
sieht sein Amt als Präsident der württembergischen Volks¬
vertretung mit großem Ernst und mit einem starken Gefühl
für die Würde des Parlaments , das er auch nach außen zu
repräsentieren weiß.

Bayerische Bolkspartei regierungsmüde? -
Auf einer Tagung katholischer Arbeitervereine in Bam¬

berg erklärte nach einer Meldung der „Vossischen Zeitung " aus
München der Prälat Leicht, der Führer der Reichstagssraktion
der Bayerischen Bolkspartei , mit ausfallender Schärfe, wenn
die Gesetzgebung, insbesondere das Familienrecht, weiter nach
den Beispielen im Strafrechtsausschuß bedroht und ausgehöhlt
würde, so würde man die Bayerische Volkspartei nicht mehr
lange in der Regierungskoalition sehen. Das Paktieren mit
der Sozialdemokratie aus Kosten der christlichen Interessen
gehe nicht an . In grundsätzlichen Dingen gebe es kein Kom¬
promiß , das werde man zu gegebener Zeit auszusprechen
wissen. Man sei mit dem Zentrum einig, daß eine Erleichte¬
rung der Ehescheidung unter keinen Umständen zugelassen
werden dürfe. Er , Leicht, habe schon vorige Woche einen ent¬
sprechenden Vorstoß beim Reichskanzler unternommen . Man
solle nicht glauben, daß das Zentrum und die Bayerische Volks-
Partei sich dazu hergeben würden, etwa den Joungplan noch
durchzuführen und dann die Sozialdemokraten aus der Regie¬
rung ausscheiden zu lassen. Man werde sich vielmehr Siche¬
rungen geben lassen, daß mit dem Zentrum ' und der Bayeri¬
schen Volkspartei nicht Schindluder getrieben werde.

Zweibrücken in Zahlungsschwierigkeiten.
Wie dem Berliner „Lokalanzeiger" aus Zweibrücken ge¬

meldet wird, ist die Stadt gegen Monatsende in Zahlungs¬
schwierigkeiten geraten. Ein Antrag der Stadt , ihr 100 OM
Mark Vorschuß zu gewähren, wurde abgelehnt. Infolgedessen
konnte einer großen Anzahl von Beamten vorläufig das Ge¬
halt nur zum Teil ausgezahlt werden. Geschäftsleute, die für
die Stadt in den letzten Monaten Lieferungen ausführten,
haben überhaupt noch kein Geld erhalten können. Die Stadt
hat sich schon vor geraumer Zeit um Hilfe an die bayerisch
Regierung und an die Reichsregierung gewandt.

Die Scheidungsflage der Frau Subkoff.
Köln- 4. Nov. Der Vertreter der Frau Subkoff, Rechts-
Schnelldampfer „Columbus". Der 32 OM Br .-Reg.-Tons

große Dampfer „Columbus " des Norddeutschen Lloyd, der
zurzeit noch einem Umbau unterzogen wird , soll seine nächste
Ausreise nach Newyork am 14. Dezember von Bremerhaven
ans antreten . U. a. wird der Dampfer mit Turbinen aus¬
gerüstet, um die bisher von dem Schiff erzielte Geschwindig¬
keit so zu erhöhen, daß es möglich ist, den Dampfer mit in den
Schnelldampferdienst des Norddeutschen Lloyd einzureihen, der
vom Frühjahr 1930 ab mit den Dampfern „Bremen ", „Eu¬
ropa ", „Columbus " im vollen Umfang durchgeführt werden
soll. Zuvor unternimmt Dampfer „Columbus " noch eine
mehrmonatige Weltreise, die das Schiss nach den verschiedensten
Weltteilen führt . Es ist zu diesem Zweck von dem bekannten
amerikanischen Reisebüro Rahmound <5 Withcomb gechartertworden.

Geschäftliche Mitteilung betr. „Osteosan". Ohne Vitamine
im Futter ist keine ungestörte Entwicklung des tierischen Kör¬
pers möglich. Mangel an Vitaminen erzeugt Knochenerkran-
kungen, Wachstumsstillstand, Anfälligkeit für Krankheiten,
Produktionsrückgänge n. dergl. Von allen Vitaminpräpa¬
raten hat sich nach den Ergebnissen der Fütterungspraxis nur
ein einziges wirklich voll bewährt : Der Dorschlebertran.
Ucbcrraschende Vorteile kann er aber nur bringen, wenn er
biologisch kontolliert ist und als Emulsion verarbeitet wird.
Eine ersolgreick>e, an Nährwerten höchstkvnzentrierte Vieh-
lebertran -Emulsion ist M . Brockmanns „Osteosan", das aus
kontrolliertem Dorschlebertran hergestellt wird und eine 500-
mal größere Vitaminwirkung äußert als beste Vollmilch. Ge¬
naueres hierüber kann jeder Interessent ans . der soeben er¬
schienenen 3. Ausgabe Vvn „M . Brockmanns Ratgeber für
Tierhalter und Züchter" erfahren . Das Buch wird in allen
einschlägigen Geschäften oder direkt von M . Brockmann, Chem.
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anwatt Dr . Wittberger -Boun , der am 30. Oktober die Schei¬
dungsklage in Bonn eingereicht hat, hat am Samstag in Eus¬
kirchen, wo Subkoff die Scheidungsklage durch einen Gerichts¬
vollzieher überreicht worden ist, eine Unterredung mit Sub¬
koff gehabt, in der er keinen Zweifel darüber ließ, daß keiner¬
lei Diskussion über eine Verbindung der Säieidungsklage mit
finanziellen Fragen möglich sei, schon aus dem einfachen
Grunde , daß Frau Subkoff über keinerlei Mittel verfügt.
Rechtsanwalt Dr . Wiltberger hat also entgegen anders lauten¬
den Pressemitteilungen keinerlei Angebot finanzieller Art
gemacht. Der Sclieidungstermin findet am 22. November vor
dem Bonner Landgericht statt. Subkoff wird in der Klage
ehewiüriges Verhalten zum Borwurf gemacht.
Rrichsminister«r. D. Koch-Weser über den nationalen Block

der Mitte.
Göttingen, 4. Nov. Heute abend sprach der Vorsitzende

der Demokratischen Partei , Reichsminister a. D. Koch-Weser,
über die deutsche Zukunft . Er betonte, daß der Poungplan
ohne weiteres dem Dawesplan vorzuziehen sei. Der einzig
mögliche Weg sei der einer Verständigung , denn ein neuer
Krieg zwisclien den europäischen Völkern bedeute den Unter¬
gang Europas und seiner Kultur . Die deutschen innerpoliti¬
schen Zerwürfnisse fänden ihren Widerhall jenseits der Grenze
zum Nachteil Deuts«Deutschlands. Gegenüber den extremen Ein¬
seitigkeiten der Rechten und den sozialistischenExperimenten
müßte ein Block der nationalbewußten Männer gegründet
werden. Dieser müsse das bisher Erreichte weiter ausbauen
und vor allem finanzieell und wirtschaftspolitische Erfolge er¬
zielen. Um das zu erreichen, müßten alle Schichten, die aus
dem Boden des Staates stehen, sich zu diesem Block zusammen-
finden, um dem deutschen Volk das Gut der Einheit und Frei¬
heit zu erhalten und dafür zu sorgen, daß die wirtschaftliche
und finanzielle Blüte sich wieder entwickelt.

dem die „Chicago Tribüne " sprickst, ist aber niemals die Rede
gewesen. Bei den Besprechungen ist auch die Frage der Rhein¬
brücken und Eisenbahnen, sowie die Behandlung gewisser
kleiner Streckenteile, die ursprünglich militärischen Zweiten
dieirten, erörtert worden.

Bestätigtes Urteil.
Leipzig, 4. Nov. Der zweite Strafsenat des Reichsgerichts

beschäftigte sich am Montag mit der von Prinz Friedrich zu
Lippe eingelegten Revision gegen das am 3. Juli 1929 vom
Laichgericht Glogau gefällte Urteil . Der Prinz wurde seiner¬
zeit wegen Vergehens gegen den tz 8 Abs. 1 des Republikschutz¬
gesetzes an Stelle einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe
von einem Monat zu einer Geldstrafe von 500 Mark ver¬
urteilt , weil er unter der Ueberschrist „Stahlhelm , Volks¬
begehren und Außenpolitik" in der Ausgabe vom 12. Oktober
1028 des „Guhrauer Anzeiger" einen Artikel veröffentlicht
hatte, in dem er sich, mit den politischen Zuständen und der
politischen Machtvertsilung in Deutschland beschäftigte. Darin
hieß es u. a.: „Es ist geradezu sprichwörtlich geworden: Um
Minister zu werden, muß man im Zuchthaus gesessen haben
oder mindestens reif dazu sein". Den Einwanü des Angeklag¬
ten, daß er nicht daran gedacht habe, jetzige oder gewesene
Minister zu beleidigen und die Staatsform herabzusetzen, ließ
das Gericht nicht gelten. Die Revision des Prinzen Friedrich
Wilhelm zu Lippe wurde vom Reichsgericht verworfen, weil
den rein formalen Revisionsgründen nicht stattgegeben werden
könne.

Berichtigtes Ergebnis des Volksbegehrens.
Berlin , 4. Nov. Wie wir von unterrichteter Seite er¬

fahren, ergaben die Feststellungen über die Beteiligung am
Volksbegehren, daß sich 4 147 725 Wahlberechtigte eingetragen
haben. Das sind 10,05 Prozent . Im Wahlkreis Mederbayern
haben sich eingetragen 19 404 Wahlberechtigte gleich Z,44 Pro¬
zent, im Wahlkreis Berlin 95 663 gleich 6,21 Prozent , m̂
Wahlkreis Breslau 164 296 gleich 13,32 Prozent , im Wahlkreis
Liegnitz 110 602 gleich 14 Prozent , im Wahlkreis Thüringen
240 837 gleich 16,34 Prozent , im Wahlkreis Südhannover-
Braunfchweig 143 516 gleich 11,02 Prozent , im- Wahlkreis
Düsseldorf-Ost 29371 gleich 2,01 Prozent , im Wahlkreis Baden
32 305 gleich 2,16 Prozent und im Wahlkreis Oderbayern-
Schwaben 68 904 gleich 4,28 Prozent.

Kein Vertrag über die Entmilitarisierungsfrage.
Berlin, 4. Nov. Die Meldung in der Pariser Ausgabe

w „Chicago Tribüne ", daß eine großzügige Umgestaltung der
Mnischen Eisenbahnen im Zusammenhang mit der Räu-
ung erfolgen solle, und daß hierüber ein Vertrag abgeschlos-
n worden sei, dessen Durchführung lediglich durch die sran-
insche Kabinettskrise verhindert wurde, ist, wie wir aus poli-
schen Kreisen hören,- nicht zutreffend. Es haben zwar Ver¬
neblungen zwischen Deutschland und Frankreich stattgefunden,
: denen diese Fragen erörtert wurden, die sich mit der Räu-
ung und dem Freiwerden der militärischen Einrichtungen
>i entmilitarisierten Gebiet beschäftigten, die bisher den Be-
.tznngstrnppen zur Verfügung gestanden und deren künftige
wwenduna noch zu regeln war . Von einem Vertrag , von

Geschädigte zur England-Freigabe.
Berlin, 4. Nov. Zu den neuen Erklärungen der englischen

Regierung gegen die Freigabe der überschüssigen Liguidations-
erlöse erklärt die „Arbeitsgemeinschaft für den Ersatz von
Kriegs - und Verdrängungsschäden" als Spitzenorganifation
der Geschädigten: „Wenn die englische Regierung bei ihrer
Freigabeweigerung bleibt und sich nicht schämt, noch setzt den
Ueberschuß aus dem Verkauf geraubten deutschen Eigentums
als Kriegsbeute einzustecken, dann sabotiert sie damit die wirt¬
schaftliche und Politische Verständigung und verhindert die in
diesem Zusammenhang vom Mungplan empfohlene Wieder¬
herstellung des gegenseitigen Kertrauens . Wir halten es für
ausgeschlossen, daß die Freigabe -Ablehnung das letzte Wort
des englischen Volkes ist. Wir erwarten , daß das Unterhaus
die Politischen Fehler der englischen Finanz -Bürokratie wieder
gutmachen wird. Sonst müßten wir die Ueberz-eugung ge¬
winnen. daß beim Engländer das Geld schwerer wiegt als
guter Ruf . Versöhnlichkeitund politisckwr Instinkt . Alach einer
solchen letzten Enttäuschung im elften Nachkriegsjahre würde
die Verbitterung der von England ausgcraubten und ins Un¬
glück gebrachten deutschen Familien durch Generationen sort-
leben."

Frühere Einberufung des Reichstags.
Wie der demokratische Zeitungsdienst ans politischen Krei¬

sen erfährt , wird innerhalb der Reichsregierung erwogen, den
Reichstag früher als zu dem ursprünglich vorgesehenenDatum,
den 26. November, einzuberusen. Der Grund für diese frühere
Einberufung soll darin liegen, daß der Reichsregierung darum
zu tun ist, den setzt stattsiudcnden Volksentsck>eid so bald wie
möglich zum Abschluß zu bringen . Me Regierung wird des¬
halb gleich nach der Einberufung gemäß den Gesetzesbestim¬
mungen das sogenannte Freiheitsgesetz dem Reichstag vorlegen
und ihre ablehnende Stellungnahme dabei zum Ausdruck
bringen.

Neue Gehcimkontcn der Sklareks.
Berlin, 4. Nov. In den letzten Tagen ist es der Polizei

und der Staatsanwciltsckiaft noch gelungen, Auszeichnungen
über Geheimkonten der Gebrüder Sklarek zu finden, durch die
Mitglieder der städtischen Behörden aufs stärkste kompromit¬
tiert werden. Die Sklarek haben sich, um die Namen zu ver¬
schleiern, verschiedener Decknamen bedient. Unter der Bezeich¬
nung „Gustav" hat man einen leitenden hohen Beamten der
Berliner Stadtverwaltung zu suchen, während sich hinter der
Bezeichnung „Hammel" ein Beamter der Stadtbank verbirgt.
Für den kommunistischenStadtrat Gäbel hatte man den
Namen „Gabriel " gewählt, während der kommunistische Stadt¬
rat Degner den Decknamen „Dolch" erhielt . Für den Bürger¬
meister Schneider bat man das Pseudonym „Schuster" gewählt.
Das Konto des Stadtbankdirektors Schmitt wurde mit
„Schimmel" bezeichnet. Aus dem Konto des Stadtrats Degner
geht hervor , daß er monatlich 2000 bis 2500 Mark von den
Gebrüdern Sklarek erhalten hat. Das Konto „Gabriel " weist
noch höhere Summen aus. „Schimmel" hat Zuwendungen
bekommen, die die Bezüge der beiden obengenannten Personen
ganz erheblich überschreiten. Das Konto „Gustav" weist im
wesentliclwn die Summen aus, die für gelieferte Kleidungs¬
stücke an sämtliche Familienmitglieder eingesetzt sind. Daneben
rinden sich Aufzeichnungen über größere Summen . Die Ge-
hcimkonten werden vom Untersuchungsrichter unter Zu¬
ziehung erprobter Sachverständiger und erfahrener Krimina¬
listen weiser nachgeprüst.

hat der Magistrat eine eingehende Untersuchung anaem-iw-.^ " '-"»er.
Heute vormittag sind Angestellte der Gesellschaft vermumm
worden, die angeschuldigt werden, an den Betrügereien"^en be-

Der Disziplinarfall Büß.
Berlin , 4. Nov. Das Disziplinarverfahren gegen Ober¬

bürgermeister Gustav Böß wurde am Samstag eröffnet, nach¬
dem eine längere Unterredung des Oberbürgermeisters mit
dem O-berpräsidenten von Berlin und Brandenburg stattgesun¬
den hatte. Oberbürgermeister Böß ist vom Oberprüsidentcn
nickst vernommen worden. Die Vernehmungen werden von
dem auch für dieses Verfahren als Disziplinaruntersuchungs-
richter eingesetzten Oberregierungsrat Dr . Tapolski am Diens¬
tag beginnen. Oberbürgermeister Böß wird als Beschuldigter
vernommen werden. Zur Last gelegt werden ihm Verletzun¬
gen der Aufsichtspflicht und einige Vorgänge Privater Natur,
die sich, wie die Beschuldigung lautet , mit seinem hohen Amt
als Chef der Verwaltung der Reichshauptstadt schwer in Ein¬
klang bringen lassen. Auch in der neuesten Affäre, in der des
Stadtverordneten Brolat , des Direktors der Berliner Ver¬
kehrsgesellschaft, dem von kommunistischerSeite Betrügereien
bei der Berliner Brennstoffgesellschaft vorgeworfen werden,

teiligt zu sein oder mitgeholsen zu haben.
Die Aufbarung der Leiche des Fürsten Bülow.

Altona, 4. Nov. In der Elbparkvilla, dem deutschen Leim
des Fürsten Bülow , ist die Aufbahrung für die morgen statt-
findende Trauerfeier beendet. Bereits heute zogen vor dem
im Speisesaal ausgestellten, mit Blumen bedeckten Sarg viele
Freunde und Verehrer vorbei, um von dem Fürsten Abschied
zu nehmen. Unter den Kränzen befinden sich solche der deut¬
schen Reichsregierung, des Königs von Italien , des deutsche»
Botschafters in Rom, der deutschen Kotonie in Rom, der deut¬
schen evangelischenGemeinde in Rom, der Reichsbahndirektion
Altona , des Vereins ehemaliger Angehöriger des Bonner
Husarenregiments , des Pädagogiums Halle, das der Fürst in
jungen Jahren besuchte. Einen Kranz mit weißer Schleiß
ohne Inschrift hat der frühere deutsche Kaiser aus Doorn ge¬
sandt. An den Beisetzungsseierlichkeitenfür den' verstorbnen
Fürsten Bülow werden teilnehmen: Reichskanzler Müller
Reichstagspräsident Löbe und die Staatssekretäre v. Schubert
Dr . Pünder und Dr . Weißmann.

Vandervelde bezeichnet den Versailler Vertrag als Diktat.
Hamburg, 4. Nov. Im hiesigen Gewerkschastshaus in

dem Saale , in welchem sich nach dem Kriege die Zweite Inter¬
nationale wieder zusammenschloß, sprach gestern der ehemalige
belgische Außenminister Vandervelde in französischer Sprache
über Len Kampf um den Frieden . Der Redner betonte, daß
die sozialistisckie Internationale nicht ausgehört habe, die Ab¬
machungen von Versailles, die keinen Vertrag , sondern ein
Diktat darstellten, zu bekämpfen. Langsam hätten inzwischen
auch die Regierungen die g-leick>e Anschauung über jene Rege¬
lung gewonnen. Es seien Fortschritte zu verzeichnen, aber
auch das jüngste Ergebnis vom Haag entspreche noch nicht Len
Wünschen und Forderungen der Internationale . Er , Vander-
vclde, betrachte das Haager Ergebnis nicht als endgültig. Ms
letzte Wort in dieser Angelegenheit liege bei den Vereinigten
Staaten . Die sozialistische Internationale , so schloß Vander-
velde, hofft auf den Frieden , glaubt an den Frieden und kämpft
um den Frieden.
Verpachtung von Hamburger Gelände an die Tschechoslowakei.

Hamburg, 4. Nov. Der nach Artikel 364 des Versailler
Vertrages aus einem deutschen, einem tschechoslowakischenund
einem britischen Mitglied bestehende Ausschuß, der am N.
Oktober̂ d. I . hier zusammentrat , um über die Verpachtung
von Hafcnplätzen an die Tschechoslowakei zu entscheiden, schloß
heute seine Arbeiten ab. Er fällte die Entscheidung, daß der
Hamburger Senat an die tschechoslowakisclie Republik einige
am Halleschen und am Dresdener User gelegene Landstücke
aus 99 Jahre verpachtet. Die hiermit gefundene Lösung trägt
den Interessen der tschechoslowakischen Republik, sowie auch
denen Deutschlands und Hamburgs Rechnung.

Tschechoslowakische Fnstizschande.
Prag, 4. Nov. Die bestimmten Erwartungen, daß dir

tschechoslowakischen Behörden durch eine großzügige Behand¬
lung der Schadenersatzansprüche des reichsdeutfchen Staats¬
bürgers Gröschel für die elswöchige unschuldig erlittene Haft
diesen entschädigen würden, haben sich nicht erfüllt . Me aus
drei Richtern bestehende Ratskommission des Kuttenberger
Gerichts hat jeden SchadenersatzanspruchGröschels abgewiestn.
Man erwartet , daß die deutsche Gesandtschaft in Prag in
dieser Angelegenheit noch einmal intervenieren wird. In ein-
geweihten Kreisen nimmt man aber an, daß eine solche Inter¬
vention keinen Erfolg haben wird.

Lloyd George kritisiert Thomas.
London, 4. Nov. Im Unterhaus ergriff in der Debatte

über die Arbeitslosigkeit Lloyd George das Wort zu einer
scharfen Kritik der Regierungsvorschläge. Er leitete sie ein
mit der Feststellung, daß seit dem Amtsantritt des Arbeiter¬
kabinetts die Zahl der Unbeschäftigten um 100000 zugenommen
habe und wies aus das Herannahen des Winters hin. Was
die Regierung Vorschläge, sei zaghaft, heikel und unintelligeut.
Es sei lebhaft zu bedauern, daß Thomas seine eigentliche Aus¬
gabe im Stich gelassen habe, uni nach Kanada zu gehen, wohin
man besser eine Wirtschaftsdelegation hätte senden sollen unter
Führung eines fähigen Kopfes, wie etwa Lord d'Abernon, der
in Nordamerika jüngst so wertvolles geleistet habe.

Eingesandt. Kraftin ist ein altbekanntes Mittel gegen
krumme Schweine und steifbeinige Tiere , sowie Freßunlust bei
Jungvieh . Durch den großen Gehalt an Z- und V-Vitamin
ist es ein sicherer Helfer für den Landwirt und bedeutet die
Hausapotheke für den Viehstall. Kein Landwirt sollte in
seinem eigenen Betriebe ohne Krastin sein.
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ZMW-DersteigMilg.
Am Mittwoch den 6. November 1929, vormittags

Uhr, kommen in Schömberg öffentlich gegen Barzah-
ig zum Verkauf: . ^

Ein Zimmer. Büfett . eichen, em Musikapparat mit
10 Platten, ein Rauchlischchen. zwei Flurgarderoben,
ein Chaiselongue , eine Kommode mit Aufsatz, Kirsch¬
baum. eine Waschkommode mit Spiegelauffatz. zwer
Kleiderkasten , ein leeres Faß , ca. 300 Liter, ein
leeres Faß , oval, 500 Liter, ein Motorrad , Steuer-
PS . 1.5, ein Zimmerlisch, Kirfchbaum, ein Regulateur.
Zusammenkunft am Rathaus in Schömberg.

Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.

Hockreitskarlen
liefert rasch unä preiswert

rtts e . bOsstt 'seks Suekttrueksrsi.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

GefNuden
eine Darnen -Ahr . Näheres
beim

Stadtschultheitzenamt.
Zwei größere, guterhaltene
Junker L Ruh-

Osten,
für Fabriklokal und Saal ge¬
eignet, hat zu verkaufen
Kvops-Fsbrik SSeruhsusen

Reißzeuge,
Siegelstöcke

in schöner Ausführung und
jeder Preislage empfiehlt die
E. Mllh'sche BulWlldlsns.
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beschäftigt, benachrich¬
tigen wir hiermit unsere
Mitglieder, daß letztere
erst am 15. ds. Mts.
verrechnet werden kann.

Wir bitten, hievon
Kenntnis zu nehmen.

Der Vorstand.
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